
An dieser Stelle stellt Meininger Tage-
blatt in Zusammenarbeit mit den Kli-
niken der Region die Neugeborenen 
aus Meiningen und Umgebung vor. 
Den glücklichen Eltern gratulieren 
wir ganz herzlich. Ihren Sprösslingen 
wünschen wir einen perfekten Start 
ins Leben und eine glückliche 
Zukunft!

Paula Hoffmann
Geboren am 13. November 2021 um
19.45 Uhr im Klinikum Meiningen.
Gewicht: 3585 Gramm
Größe: 51 Zentimeter
Über die Geburt ihres Kindes freuen
sich Kathleen Heil und Marco Hoff-
mann mit Maximilian und Isabella
aus Meiningen.

Linda Marie Mecke
Geboren am 13. November 2021 um
7.01 Uhr im Klinikum Meiningen.
Gewicht: 3230 Gramm
Größe: 49 Zentimeter
Über die Geburt ihres Kindes freuen
sich Nancy Gerstner und Marcus
Mecke aus Näherstille.

Michel Bohne
Geboren am 10. November 2021 um
8.26 Uhr im Klinikum Meiningen.
Gewicht: 4175 Gramm
Größe: 54 Zentimeter
Über die Geburt ihres Kindes freuen
sich Kerstin Große und Andreas Boh-
ne mit Marek aus Einödhausen.

Ole Kristopher Sporn
Geboren am 9. November 2021 um
5.05 Uhr im Klinikum Meiningen.
Gewicht: 3545 Gramm
Größe: 55 Zentimeter
Über die Geburt ihres Kindes freuen
sich Anja und David Sporn mit Len-
nard, Arne und Henning aus Uten-
dorf.

Lea Emilia Heim
Geboren am 26. November 2021 um
10.25 Uhr im Klinikum Meiningen.
Gewicht: 4200 Gramm
Größe: 55 Zentimeter
Über die Geburt ihres Kindes freuen
sich Franziska Heim und Hendrik
Birnstiel aus Kaltensundheim.

Ben Carda
Geboren am 6. Dezember 2021 um
23.25 Uhr im Klinikum Meiningen.
Gewicht: 4300 Gramm
Größe: 55 Zentimeter
Über die Geburt ihres Kindes freuen
sich Sophie Carda und Steven Schadt
mit Stella aus Meiningen.

Alles nach Wunsch, trotzdem nicht ganz zufrieden

Dreißigacker – Wie viel Geld ist im
Haushaltsplan 2022, der nächste
Woche vom Stadtrat verabschiedet
werden soll, für Dreißigacker vorgese-
hen? Zur jüngsten Sitzung des Orts-
teilrates gab es die Antwort auf diese
Frage. Neben dem Geld für die auf-
wendige Neugestaltung des Platzes
hinter dem Schloss (wir berichteten)
sindnocheinigeweiterePositionenzu
finden, die den Ortsteil betreffen. Wie

Kämmerin Diana Reichardt erläuter-
te, beträgt das frei verfügbare Ortsteil-
budget für Dreißigacker 7400 Euro.
Diese Gelder kommen der Allgemein-
heitzugute.Zudemwerdenimgesam-
ten Stadtgebiet Sirenen in Stand
gesetzt, um die Bevölkerung vor
besonderen Gefahrenlagen warnen
zu können. Dafür sind insgesamt
285000 Euro im Plan vorgesehen. Ein
weiterer Sicherheitsaspekt betrifft die
Einsatzbereitschaft der Feuerwehr
Dreißigacker, denn am Standort der
WacheistdieZuwegungzerfahren.Sie
soll mit 130000 Euro wiederherge-
stelltwerden.DiestädtischeKinderta-
gesstätte„ZumSonnenhügel“inDrei-
ßigacker kann sich über neue digitale
Technik – ein Tablet – für 1000 Euro
freuen. Aber auch die Erneuerung
defekter Rohre und Entwässerung im
Keller des Gebäudes soll in Angriff
genommen werden. Hierfür stehen

185000 Euro als Haushaltsrest des
vorigen Jahres zur Verfügung. Wenn
der Keller wieder in Ordnung ist, kön-
nen Einrichtungsgegenstände für
17200 Euro neu beschafft werden.

Mit 22000 Euro Budget ist die Mög-
lichkeit gegeben für eine Gastherme
sowie die optimale Wasserversorgung
im Vereinshaus am Sportplatz.

Ein lange von den Einwohnern
gewünschte Maßnahme, nämlich die
Fuß-und Radweganbindung vom Alt-
ortzumKlinikum,wirdnundurchdie
Sanierung der Fläche hinter dem
Schloss wieder verschoben, weil sich
dadurch neue Perspektiven für die
letztendliche Wegführung ergeben
könnten. Für die planerischen Arbei-
ten wurden 20000 Euro und für die
Umsetzung des Weges 130000 Euro
im Haushalt aufgenommen. Aller-
dings erst für das Jahr 2023.

FürStraßenreparaturenimgesamten

Stadtgebiet,alsoauchinDreißigacker,
sollen 550000 Euro bereitgestellt wer-
den. Weitere finanzielle Mittel aus
dem Stadtsäckel werden für die
Erneuerung der Friedhofstore (10100
Euro), für Pflegemaßnahmen in der
Henrietten-Allee (7500 Euro) und die
Sanierungsberatungsleistungen
durch die Meiningen GmbH (10000
Euro) nach Dreißigacker fließen.

Als Diana Reichardtihre Ausführun-
gen beendete, bedankte sich der Orts-
teilrat für diese Transparenz, die es
„früher“ nicht gegeben habe. Ein
schalerBeigeschmack blieb allerdings
für Ortsteilbürgermeisterin Annelie
Reukauf, die ihr Dorf trotz allem
benachteiligt sieht. In ihrem Schluss-
wort sagte sie: „Es ist alles berücksich-
tigt worden, was wir uns gewünscht
haben. Aber so wie die Walldorfer
bedacht worden sind, sind wir es
nicht“. sim

Stadtkämmerin Diana
Reichardt stellte während
der jüngsten Sitzung des
Ortsteilrates die wichtigs-
ten Zahlen aus dem Mei-
ninger Haushaltsplan-Ent-
wurf 2022 für die Ortschaft
Dreißigacker vor.

Meiningen – Die Absagewelle hat 
jetzt auch das Konzert von Vicky 
Leandros ereilt, die am 11. Februar 
auf der Volkshausbühne hätte stehen 
sollen. Eigentlich war der Meininger 
Auftritt der bekannten Sängerin 
schon im Herbst geplant gewesen, 
doch da hatte sie krankheitsbedingt 
absagen müssen. Der Nachholter-
min am 11. Februar wird nun auch 
gestrichen, da die Coronabestim-
mungen nicht genug Publikum im 
Volkshaussaal zulassen. Es wird für 
das Konzert auch keinen weiteren 
Ersatztermin geben, teilte der Veran-
stalter mit. Wer bereits Karten erwor-
ben hatte, dem bleibt nichts anderes 
übrig, als sie an der jeweiligen Vorver-
kaufsstelle zurückzugeben. any

Konzert von
Vicky Leandros

entfällt ersatzlos

Willkommenauf der Erde „Alle Visionen zum guten Ende gebracht“

Meiningen/Helmershausen – Ist es 
wirklich schon fünf Jahre her, dass
sich Helmut Schuchardt als Vor-
standsvorsitzender des DRK-Kreisver-
bands Meiningen in den Ruhestand
verabschiedet hat? Welche erstaunli-
cheEntwicklungdasregionaleDRKin
seiner Regie über Jahrzehnte genom-
men hat, das wirkt bis heute nach.
HelmutSchuchardtgelang,worandie
Politik oft scheitert: Er suchte Wege,
fand Verbündete und hat so nach der
Wende – in Zeiten, als der regionale
Arbeitsmarkt noch sehr angespannt
war – mehr als 600 Arbeitsplätze ent-
stehen lassen, indem er den DRK-
Kreisverband um immer neue wichti-
ge Fachbereiche erweiterte. Das Mei-
ninger DRK gehört heute zu den größ-
ten Arbeitgebern im Landkreis. Das
haben ihm die Mitarbeiter und auch
langjährigen Partner nicht vergessen.
Ebenso wenig seine stete Bereitschaft,
ratsuchende Mitmenschen anzuhö-
ren und ihnen nach besten Kräften zu
helfen. Diese Eigenschaft ist selten
geworden.

Viele werden ihm deshalb sicher an
seinem heutigen 70. Jubiläumsge-
burtstag gratulieren.Sein ehrenamtli-
ches DRK-Präsidium beispielsweise,
zu dessen Präsidenten er vor fünf Jah-
ren gewählt wurde. Denn natürlich
bleibt er im Ruhestand dem DRK ver-
bunden. Wie schon sein Leben lang.
SeinWegbegleiterundVize-Präsident,
DieterSix, jedenfallssagtüberHelmut
Schuchardt, dass der auch als Präsi-
dent alles dafür tut, „das Schiff DRK-
Kreisverband auf Kurs zu halten. Hof-
fentlich noch viele Jahre lang“.
Gemeinsam haben sie unter anderem
die Katastrophenschutz-Strukturen
geschaffen. „Wenn man in der
Geschichte zurückblickt, war es nach
der Wende Helmut Schuchardt, der
das Meininger DRK mit all seinen
Bereichen – vom Rettungs- und
Behindertenfahrdienst über die
ambulante und stationäre Pflege bis
zu den Kindergärten – aufgebaut und
zum Erfolg geführt hat. Ohne sein
Engagement, seine schnelle Ent-
schlossenheit wäre das überhaupt
nicht möglich gewesen. Dass das DRK
heute so gut dasteht, ist größtenteils
sein Verdienst“, ist Dieter Six über-
zeugt, der den Weggefährten auch
menschlich schätzt. „Er war schon
immer sehr sozial eingestellt. Er ist
auch mal impulsiv, aber selbstkritisch
genug, um schnell wieder zur Sach-
lichkeit zurückzukehren. Sehr, sehr
großen Wert legt er auf die ehrenamt-
liche Tätigkeit vor Ort und zeigt den
aktiven Ehrenamtlichen seine Wert-
schätzung und Dankbarkeit. Ein Aus-
druck dessen waren beispielsweise die
großen Seniorentreffenin derRegion,
die er ins Leben gerufen hat und die
bei den Leuten sehr gut ankamen“,

erinnert Dieter Six. „Er genießt für sei-
ne Menschlichkeit und seine Kompe-
tenz hohes Ansehen. Das DRK hat ja
mittlerweile ein riesiges Aufgabenfeld
und er kennt sich überall aus.“

Den Kontakt zu den Ortsvereinen,
Seniorenclubs und anderen Ehren-
amtlern pflegt Helmut Schuchardt
auch als Präsident, soweit die Pande-

mie das erlaubt. Denn dass er so viel
bewegen konnte – das weiß er –, ver-
dankt er den vielen Mitstreitern, die
seine Ideen mitgetragen haben.

„HelmutSchuchardtistmitLeibund
Seele dem DRK verbunden. Was der
Meininger Kreisverband heute dar-
stellt, ist sein Lebenswerk“, sagen die
langjährigen Kollegen aus der DRK-
Geschäftsstelle, die sich freuen, wenn
er ein, zwei Mal in der Woche bei
ihnen reinschaut und den persönli-
chenKontakthält.Frühersindsiemit-
einander gewandert, haben zusam-
mengefeiert,gemeinsamneueProjek-
te begonnen. Noch immer fragen sie
ihn um seine Meinung.

Gratulieren wird ihm auch sein
Amtsnachfolger, Vorstandsvorsitzen-
derMatthiasSchneider,mitdemeroft

im Gespräch ist und der seinen Rat zu
schätzen weiß: „Wir als Kreisverband
des DRK sind froh, dass wir auf seinen
großen Erfahrungsschatz jederzeit
zurückgreifen können und in der Per-
son unseres Präsidenten einen guten
Berater haben“, sagt er über seinen
Vorgänger.

Geburtstagsgrüße werden ihm heu-
te wohl nicht nur seine DRK-Mitstrei-
ter überbringen, sondern auch seine
NachbarnausHelmershausenunddie
Lokalpolitiker seiner Rhönblickge-
meinde. Schließlich kümmert sich
Helmut Schuchardt schon seit Ewig-
keiten als Gemeinderatsmitglied in
Helmershausen und (später) im
Rhönblick um die Belange seines Hei-
matdorfes, seit vielen Jahren auch als
dessen Ortsteilbürgermeister. Womit
er übrigens in die Fußstapfen seiner
Vorfahren trat: Auch sein Vater, sein
Großvater und sogar der Urgroßvater
waren schon Bürgermeister in Hel-
mershausen gewesen.

Was denktRhönblick-Bürgermeister
Christoph Friedrich, der heute garan-
tiert zu den Geburtstagsgratulanten
gehört, über den Helmershäuser?
„HelmutSchuchardthatimmerVisio-
nen gehabt – einen Weg aufgezeigt,
die Projekte angefangen und alle zu
einem erfolgreichen Ende geführt. In
HelmershausenwieauchimDRK.Das
muss man erst mal schaffen“, sagt er.
Er schätze den vertrauensvollen
Umgang.„Erist immereinkompeten-
ter Ansprechpartnerundverlässlicher
Unterstützer für mich, hat stets ein
offenes Ohr und arbeitet bei Proble-
men lösungsorientiert. Wir tauschen

uns offen aus und finden dann auch
einen gemeinsamen Weg.“

Für die Gründung und erfolgreiche
Entwicklung der Einheitsgemeinde
Rhönblick sieht Christoph Friedrich
den Jubilar als „eine entscheidende
Schlüsselperson“. Seit dem Bestehen
der Gemeinde 1996 sei Helmut Schu-
chardt Stellvertreter des Bürgermeis-
ters und als Ortsteilchef der dienstäl-
testeimRhönblick.„Erist jaschonseit
seinen Jugendjahren nicht nur im
DRK aktiv, sondern auch in der Kom-
munalpolitik.“ Die Liste der Verdiens-

te seines Stellvertreters im Rhönblick
ist lang, weiß der Bürgermeister und
zählt auf: die gesamte Ortsentwick-
lung in Helmershausen – insbesonde-
re die grundlegende Sanierung des
Ortskerns sowie die Sportanlage, der
Erhalt der vier Rhönblick-Kindergär-
ten, sein Einsatz für die Nahversor-
gung, gerade im medizinischen
Bereich, oder die Unterstützung der
Jugend- und Seniorenklubs.

Tatsächlich ist Helmut Schuchardts
Lebensgeschichte mit der seiner Hei-
mat und des DRK eng verwoben. Zur
Welt kam er am 28. Januar 1952 in sei-

nem Elternhaus in Helmershausen.
Die Familie betrieb 59 Jahre lang die
PoststelleimDorf,diedamalsauchdie
Unfallmeldestelle war. Nach dem
Motorroller-Unfall eines Grenztrup-
pen-Angehörigen, der versorgt wer-
den musste, nahm sich der Helmers-
häuser Junge vor, die Erste Hilfe rich-
tig zu erlernen und kam so schon mit
10 Jahren zum Roten Kreuz. Beruflich
lernte er Zerspanungsfacharbeiter in
der Rechenelektronik Zella-Mehlis,
auch wenn er viel lieber Lehrer gewor-
denwäre.Später,beimArmeedienstin
Schwerin,qualifizierteersichimSani-
tätsbataillon weiter. Doch der damali-
ge Helmershäuser Arzt überredete
ihn, 1972 hauptamtlich beim DRK-
Kreisverband zu beginnen. Diesem
Berufsweg folgte er 45 Jahre lang.
Anfangs Instrukteur im Gesundheits-
schutz der DRK-Kreisorganisation,
schloss er nebenher an der Fachhoch-
schule Potsdam sein Fernstudium als
Diplom-Betriebswirt imGesundheits-
und Sozialwesen ab. Über Jahre wirkte
der sportliche junge Mann als leiten-
der Gesundheitshelfer der Bezirksor-
ganisation Suhl an Spartakiaden,
Sportfesten und Jugendtreffen mit.
Dann kam die Wende und mit ihr die
Marktwirtschaft. Nur noch bis zur
Währungsunion 1990 flossen Mittel
ans DRK. Helmut Schuchardt wurde
zum Geschäftsführer des DRK-Kreis-
verbandes(späterVorstandsvorsitzen-
der) gewählt und in seinem Dorf zum
Gemeindevertretervorsteher. Schon
seit 1982 arbeitete er dort im Gemein-
derat mit. Sein Organisationstalent
und seine Kontaktfreude kamen ihm
hier wie da sehr zugute.

Schon bald begann der DRK-Kreis-
verband, seine Arbeitsfelder zu erwei-
ternundmehrMitarbeiterzubeschäf-
tigen. Der Rettungsdienst wurde aus-
gebaut, Außenwachen entstanden,
der Behindertenfahrdienst kam hin-
zu, der ambulante Pflegedienst und
das Pflegeheim in der Henneberger
Straße, schließlich der Heimneubau
in Dreißigacker. Dann bemühte sich
Helmut Schuchardt um die leer ste-
hendeImmobiliedesStraßenbauamts
an der Henneberger Straße. Aus dieser
wurde ein Sozial- und Betreuungs-
zentrum mit dem Kreiskatastrophen-
schutzzentrum im Mittelpunkt und
einem weiteren Seniorenwohnbe-
reich. Seit Mitte der 90er Jahre ist das
DRK auch Dienstleister für Betreutes
Wohnen. Der erste Kindergarten wur-
de 1996 übernommen, nun sind es
über 30. „Wir standen oft vorm Kol-
laps, haben es aber immer geschafft“,
schaute Helmut Schuchardt 2017
beim Abschied aus dem Berufsleben
auf bewegte Zeiten zurück. „Wir
haben uns in diesem nicht einfachen
Wettbewerb bis heute behauptet.“

Hinzu kommen all die ehrenamtli-
chen Aktivitäten in Ortsvereinen und
Seniorenclubs – darunter die wichti-
gen Blutspendeaktionen. Die Blut-
spende hatte Helmut Schuchardt
schon zu DDR-Zeiten mit aufgebaut.
Und lernte bei einer solchen Veran-
staltung sogar seine Ehefrau Evelyn
kennen, mit der er nun 30 Jahre ver-
heiratet ist. Die beiden haben zwei
Söhne und auch schon Enkel.

Für das, was Helmut Schuchardt in
DRK und Kommunalpolitik geleistet
hat, bekam er bereits 2007 den Ver-
dienstorden der Bundesrepublik
Deutschland. Einen Orden erhält er
zum heutigen Jubiläums vermutlich
nicht,dafürabersicherdieWertschät-
zung vieler seiner Weggefährten.

Runde Geburtstage sind
immer eine gute Gelegen-
heit, an Persönlichkeiten
zu denken, die sich um
ihre Mitmenschen verdient
gemacht haben. Eine sol-
che feiert heute ihren 70.
Geburtstag: der DRK-Präsi-
dent und Ortsteilbürger-
meister von Helmershau-
sen, Helmut Schuchardt.

VonAntje Kanzler

Helmut Schuchardt wandert leidenschaftlich durch die Natur. Während seiner Amtszeit unternahm er jährlich einenWan-
dertag mit seinen DRK-Geschäftsstellenmitarbeitern – hier (2. von rechts) bei einer Tour im Geisaer Amt. Fotos: privat

Helmut Schuchardtmit seinemVorgänger imDRK-Präsiden-
tenamt, Wieland Sorge, bei einer DRK-Veranstaltung.

Der Ortsteilbürgermeister in seinem Dorf im Gespräch mit
Ministerpräsident Bodo Ramelow. Foto: Archiv fr

’’ Ich würde mich freuen,
wenn in der Gesellschaft

mehr über die tatsächlichen
Probleme der Menschen

geredet würde.‘‘Helmut Schuchardt ’’ Das Rote Kreuz ist ja aus
dem Ehrenamt entstanden.
Der Gedanke, anderen zu
helfen, bleibt auch künftig

mein Grundsatz.‘‘Helmut Schuchardt
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